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Todesstrafe 1ın den In den etzten zehn Jahren VOTr 1967 wurden ın den
Vereinigten Staaten jedes Jahr wenıger TodesstrafenVereinigten Staaten vollstreckt. Um 1967/ schien sıch 1ne gewichtige Dis-

VO  m Nordamerika kussıon iın CKHSTPENr Linıe auf die Möglıchkeıit konzen-
trıeren, dafß die Tötung als Strafe endgültig AdUSSC-
schlossen werden könne, — nıcht durch ein Tätıgwer-
den der Legislatıve, sondern durch richterliche Inter-
pretatıon der Bestimmungen der Verfassung (seı der
Verfassung des jeweılıgen Bundesstaates oder sel der

In dem Jahrzehnt VO  D} 1967 bıs 19/7 WAar der Vollzug Bundesverfassung)der Todesstrafe überall ın den Vereinigten Staaten Der derartige Fall, be1 dem die Frage der
praktısch aus der UÜbung gekommen. Dıie beiden etz- Verfassungsgemäßheit Z1nNg, Wurd6 In Kalıtornien 1mM
ten Fälle, 1ın denen Todesstrafen vollzogen wurden, Jahre 1972 entschieden. Er stutzte sıch 1Ur auf ine In-

1m Jahre 1967 einer 1ın Kalıfornien, der andere terpretation der Kalitornischen Verfassung durch den
1ın Colorado. Da beendete 1mM Jahre 1977 der seltsame Höchsten Gerichtshof des Bundesstaates Kalıfornien,Fall VO  =} Gary Gilmore, der mıiıt der Exekution durch blieb daher In seıner Auswirkung auf den Staat Kalı-
das Erschießungskommando ın tah schlofß, die DPe- ornien beschränkt. Mıt sechs Stiımmen ıne Ver-
riıode des Moratorıiums. Obwohl keine weıteren o Lrat dieses Gericht iın dem Strafprozeß Ander-
desurteıle vollstreckt worden sınd, 1sSt möglıch, da{fß S$onm den Standpunkt, die Todesstrafe sel heute als
ıne MNECUEC Flut VOoO  } Exekutionen derjenigen VO  . Gıl- «SI aUuSam>» W1€e auch als «ungebräuchlich (unusual)»
LLOTC tolgen wird. Andererseits macht dıe Geschichte anzusehen und daher durch Artikel I Absatz der
dieser Periode nıcht gerade wahrscheinlich. Denn Verfassung des Bundesstaates Kalifornien® verboten.
xıbt ‚War ine N Anzahl Vvon Menschen, die eiınes och hatte schon 1ne gegenläutige Tendenz einge-entsprechenden Verbrechens überführt, ZU Tode gyenährt AUS der ngst der Bevölkerung VOT den
verurteılt sınd und 1n den verschiedensten Gefängnis- Gewaltverbrechen «1N den Strafßen der Stäidte». Und
SCIH der Vereinigten Staaten auf ıhre Exekution warten der politisch konservatıve rühere Filmschauspieleroch obwohl 1n der öttentlichen Meınung 1ne und damalige Gouverneur VO  3 Kalıfornien? eıtete
starke Strömung 21bt, die die Annahme VO  3 (Gesetzen genblicklich eın Referendum Z Korrektur der Staats-
begünstigt, durch dle ıne Verhängung der Todesstrafe verfassung e1n, das Urteil Anderson auf-
gestattet wird, 1St keineswegs klar, daß die öftentli- gehoben werden konnte. Diese Verfassungsänderungche Meınung gegenwärtig den Vollzug der Todesur- erfolgte ınnerhalb desselben Jahres>. och haben in
teıle begünstigt. Ebensowenig klar ISt CS, da{fß viele AaMMtTt- Kaliıtornien 1M Gefolge dieser Verfassungsänderungliche Stellen wiırklich darauf erpiıcht waren, die Todes- noch keine Vollstreckungen Von Todesurteilen Stattge-straten vollstreckt sehen. funden

Eın seltsamer und verwırrender Streıt 1St entstanden Die Argumentatıon des Obersten Gerichtshotes VO  ;
zwıischen den Gegnern der Todesstrate und den zahl- Kalıtfornien für seine Entscheidung 1mM Falle Anderson
reichen Leuten, denen darum geht, da Gewaltver- scheint mir eiınen Grund für dıese anomale Sıtuation
brechen, spezıell «Gewaltverbrechen auf offener Stra- nahezulegen.
ße»‚ die auch den eintachen Mann iın den städtischen Bei der Entscheidung dieses Falles sah sıch der
Bereichen bedrohen, nachdrücklich und wırksam be- Oberste Gerichtshof VO  w} Kalıtornien eınem starken
straft werden. Dieser Streıt mıiı1ıt allen seınen Implika- Präjudız tür ine Annahme der Todesstrafe n
tiıonen wırd ohl 11UTr VO  S küniftigen Hıstorikern Sanz über Die Todesstrafe W ar allgemein üblich ın der eıt
verstanden werden, nıcht dagegen VO  = selbst beteilig- 1849, als die Kaliıtornische Verfassung ANSCHOM-
ten Zeıtgenossen, die diesen geschichtlichen Vorgang INCeN wurde. Und 1n der Folgezeit hatte der Oberste
selbst miterleben. Eıne fruchtbare Dıskussion kann Gerichtshoft des Staates wıiederholt Todesstratfen bestä-
Nnur über den Rechtsstatus der Todesstrafe 1n den Ver- tıgt, WI1E eben noch 1mM Jahre 1968, ohne jeden Gedan-
einıgten Staaten 1m Jahre 1978 geführt werden. Denn ken daran, S1e könne verfassungswidrig se1n. Wıe sollte
die Gerichtshöfe sınd das Forum, VOT dem dıe Diskus- INan 1U  - plötzlich den Artikel l Absatz auslegen,
S10N über die Todesstrafe geführt wiırd und das die da{fß ine se1lıt 1849 1N Kalıtornien wiıderspruchslos
gröfßite Publizität und den gröfßten Einfluß besıitzt. zyeübte Praxıs für ungültig erklären konnte Oberrich-
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ter Wright, der die Meınung der Mehrheıit schrittlich mu{(ß die Todesstrate als STaUSam un ungebräuchlich
fixierte, lenkte die Autmerksamkeit zunächst auf die ın dem unserIer eıt gemäfßen Sınne derOEn
Verpflichtung eınes Gerichtshotes des Allgemeinen Vertassung angesehen werden.
Rechtes, die Bestimmungen der Verfassung «1mM Licht
zeıtgenössıscher Normen un:! Ma{fßstäbe» interpre-
tieren. Er zıtlerte den wohlbekannten auf Bundes- Die Verfassungsgemäßheit der Todesstrafe ın den Ver-
ebene behandelten Fall I’'rop Dulles®. Hıer hieß einıgten Staaten auf Bundesebene VO  _ 19797 hıs 71976
UTr Begründung der gleichen Art VO  > Vertassungsbe-
9 dıe Stratfbefugnis musse «innerhalb der Zwischen dem Strafürteil Anderson VO

Grenzen der VO  3 der Ziviliısatiıon gegebenen Grund- März 19/72 un!ı der gesetzlichen Einführung der Ver-
Satze» ausgeübt werden. Sodann mußte die CENISPFE- tassungsänderung VO November I197Z die dieses

{ chenden Quellen für das inhaltliche Verständnıis des Urteil umgeworten hat, wurde ıne andere gerichtliche
Begriffes «VOI der Zivilisatıon gegebene Normen» Entscheidung ausgesprochen, die ebenfalls ZUr eINSsSt-
ıdentifizıeren. Hıer finden WIr eınen Schlüssel dafür, weılıgen Aussetzung der Vollstreckung ein1ıgen in

Kalifornien und 1n anderen Staaten bereıts Z Todedafß Inan ständıg und vielerorts keıin Interesse daran
ze1gt, die einmal verhängte Todesstrate auch tatsich- Verurteilten beigetragen hat Dıies War der Spruch des
iıch vollstrecken. Das oilt uch für iıne Reihe VO  e Obersten Bundesgerichtshoftes der Vereinigten Staaten
Leuten, die für notwendıg halten, daß ın dem, W as 1m Falle Furman Georgia®, der Junı 19/2
sS1e als iıne zunehmend gewalttätigere Gesellschaft be- ergıng un zeıtlich zwischen dem Anderson-Urteıil
zeichnen, das Todesurteil verfügbar 1St Oberrichter un! der Änderung der kalıtorniıschen Verfassung lıegt.
VWright tindet die ANSCINCSSCIHLC Quelle ZUuUr Bestim- Im Gegensatz jener Entscheidung VO  = Kalıtornıen
MUung der zeıtgenössıschen, «siıch entwickelnden interpretiert der Fall Furman den achten Zusatzartıikel
Normen VO Anstand un Ehrbarkeıit, die den Fort- Z Verfassung der Vereinigten Staaten mıt Hılte der
schritt eıner reiıtenden Gesellschaft kennzeıiıchnen», « due process»-Klausel des vierzehnten Zusatzartıkels,
nıcht 1n Ergebnissen VO Umfragen Z Ertorschung der dadurch iıne Beschränkung der Handlungsfreiheıit
der öffentlichen Meınung, nıcht 1in der tatsächlichen der Legislatıve in allen tünfzıg Bundesstaaten darstellt.
Entschlossenheit VO  3 Richterkollegien, die Todes- Der Fall Furman führte tatsächlich einer Unter-
strafe verhängen, nıcht 1ın dem Wiıderstreben g- bindung aller Vollstreckungen zwıischen 1972 und
wählter Gesetzgeber, sıch für i1ne Authebung der g- 1976 Dıie Urteilsbegründung W alr S! da{fß S1e Zweıtel
setzlichen Voraussetzungen für die Todesstrate eINZU- der Verfassungsgemäßheıt der Todesstrate generell

entstehen lassen mulfiste. Der Fall WAar mıt einer ehr-setzen, sondern 1MmM tatsiächliıchen Verhalten und den
tatsichlichen Handlungsweisen jener Amtspersonen, heıt VO  = fünf vier Stimmen 1n diesem Sınne ent-

die ırekte persönliche Erfahrung mi1t der Todesstrate schieden worden. Jle MNCUMN beteiligten Juristen tor-
gemacht haben, und iın diesem Sınne mI1t der Praxıs: mulı:erten schritftlich ıhre eigenen gesonderten Me1-

«Obwohl dıe gesetzlichen Voraussetzungen für die NUNSCH. Di1e Mehrkheıit der Fünf entschied, da{fß die TLo-
Todesstrate 1n den Büchern mancher Rechtssprechun- desstrafe IN den vorliegenden honkreten Fällen nıcht
gCn verbleiben un! die Ergebnisse VO  = Meınungsum- verhängt werden dürfe, doch ıhre persönliche Begrun-
iragen erkennen lassen, da{fß die grundsätzliıche Meı- dungen ın den fünt getrennNten Meinungsäußerungen
NUung über dıe Todesstrafe keineswegs einheıtlich ISt; eckten sıch keineswegs. 7weı VO  = ihnen, die Rıchter

rennan und Marshall;, verfaßten austührliche Stel-ze1gt die Seltenheıt ıhrer tatsächlichen Anwendung,
da{fß sS1e 1n dem Personenkreıs, der eruten ISt, die O: lungnahmen, 1in denen s1e MIt Entschiedenheıt eınen
desstrafe konkret un: tatsächlich verhängen oder Standpunkt bezogen, der dem des Obersten Gerichts-
auszuführen, MIıt zunehmender Häufigkeıt abgelehnt hofes VO  an Kalıtornien 1m Falle Anderson entsprach.
wiırd... W as Nserec Gesellschaftt tatsiächlich LUL, muß( Die Todesstrafe als solche 1St, schreiben s1e, «SIau-
eben das ügen strafen, W as S1e hinsıchtlich der Befür- SA\drm1ll un! ungewöhnlıch» 1mM Sınne des achten /Zusatzar-
wortung der Todesstrate sagt.» ” tikels? un:! sollte daher küntftighın für die e  m

Anschließend charakterisıiert Oberrichter Wright Vereimmigten Staaten ausnNahmslOSs verboten werden.
den Vorgang VO  m; der Überführung bıs TT Dıie Ausführungen dieser beıden Juristen Ühn-

lıch, aber umfassender als die VO  . Oberrichter Wright.Vollstreckung als entmenschlichend un! AT Brutalität
ührend. Und ben dies 1St nach selıner Meınung der Inhaltlich sınd ıhre Meınungen theologisch relevant.

Rıchter Brennans Ausführungen betonen Notwen-Grund, dafß die Mitglieder der Gesellschaft, die ırekte
Erfahrung mıt der Todesstrate machen, ımmer mehr digkeıt un: Voraussetzungen für 1ne fortschrittliche

_ ablehnen, s1e vollstrecken. Daher, schlie(ßßt C Interpretation des achten Zusatzartikels der Vertas-
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OD  AFE DE VER  TEN SITIAATEN VO RD  RIK

SUN: «Eıne Bestimmung der Verfassung wırd zweıtel- Zentrum der VO Gesetz ausgehenden Argumenta-los aus der Erfahrung Muiıt Übeln und Mißständen her- t10n.
AdUus getroffen. och sollte hre Sprache genere. nıcht Rıchter Marshall olıedert seınen Gedankengangse1ın, daß s1e unbedingt auf die Formen beschränkt nach demselben Entwicklungsprinzip, W 1e€e iın Bren-
bleibt, denen INa  a} ursprünglıch mıt diesem bel 1ans Meıiınungsäußerung und be] dem Stratprozefß g-konfrontiert worden 1St Die eıt schafft Wandlungen, genÄnderson tinden 1St Die Interpretation des ach-
NEeCUE Bedingungen und Zielsetzungen. Daher MU: eın ten und vierzehnten® Zusatzartikels mMu ausgehenGrundsatz, Jebensfähig bleiben, ıne weıtere VO  3 «den sıch entwıickelnden Normen VO  w} Anstand
Anwendung gestatten als auf den Übelstand, A4aUS dem und Ehrbarkeıit, die den Fortschritt einer reitenden

entstanden 1St.» Gesellschaft kennzeichnen». Seıine ArgumentatıonDann betont noch einmal : «Die Grundıdee, die weıcht VO  3 der Brennans hauptsächlich darın ab, dafß
dieser (Bestimmung) zugrunde liegt, 1St keıine gerin- den esonderen Nachdruck autf die Geschichte der
SCIC als die der Menschenwürde... Der Staat mufß, Bewegung ZUr Abschaffung der Todesstrafe verlegtselbst Wenn Buürger straft, ıhre ihnen zutietst inne- und schließlich erklärt «Die Frage, der sıch 1U  S
wohnende Würde als Menschen berücksichtigen.»"' stellen oilt, lautet : Hat die amerikanısche Gesellschaft
Rıchter rennan stımmt mıt diesen Satzen übereın, eiınen Punkt erreicht, dem die Abschaffung nıcht
sSOWeIılt dıe Gesetzesseıte angeht, nıcht dagegen theo- mehr VO  e} eıner erfolgreichen Basısbewegung 1in Ver-
logisch gesehen, iındem die Komponenten der - schiedenen Jurisdiktionsbereichen abhängt, sondern
hand der Verfassung vorzunehmenden Prüfung naher VO  S dem achten Zusatzartikel gefordert wırd d»*
bestimmt. Die 1erbei stellenden Fragen lauten : (1) Rıichter Marshall untersucht dann Gründe, aus de-
Ist ıne Strafe entwürdıgend, 2 willkürlich verhängt, nen ıne Gesetzgebung vernünftigerweise die Todes-
(3) unannehmbar VO Standpunkt zeıtgenössıscher strate als Ersatz für Gefängnisstrafe ordern könnte. Er
Normen und Mafßstäbe aus, (4) übertrieben, da SINN- stellt dabei die Frage, ob vernünitig 1St, diese strengeund zwecklos? ach Meınung VO  e} Rıichter rennan Strate anzuwenden, oder ob S1e diesem Zeıtpunktrechtltertigt ıne Konvergenz dieser Mängel be] der der Geschichte ıne unnotıge Grausamkeit darstellt.
Todesstrafe hre Ausschließung durch das Gericht. Damıt aber schiebt Marshall ımplızıte die Beweislast

Eın bedeutsames Moment taucht auf, Rıchter Jeweıls demjenigen Z der weıterhın die Verfassungs-rennan ebenso W1e€e der Oberste Gerichtshof VO  ] Ka- gemäßheit der Todesstrafe verteidigen möchte. Hıerin
lıtornıen bemerkt, da{fß dıe Todesstrafe mıiıt zunehmen- scheint weıter gehen als rennan und zweıtellos
der Seltenheit verhängt wiırd. Daraus schließt C da{fßß wesentlıch über den sehr 1m Grundsätzlichen Jleiben-
der Tod IN willkürlicher Weıise 193008 über wenıge der vlie- den Standpunkt der drei anderen Rıchter (Douglas,len eınes Verbrechens überführten Personen, die nach Stewart und VWhıte) hinaus, die alle diıe
den (Gesetzen der verschiedenen Staaten ebentfalls den Füntermehrheit derer ausmachten, die die Todesstrafe
Tod verdienen, verhängt wiırd. Und bei der Überle- ın diesen Fällen für verfassungswiıdrig 1elten. Mar-
sSUunNg, ob die Todesstrafe miıt a]] ıhrer offenbaren Grau- chall untersucht fterner sechs Zielsetzungen, die VO  3
samkeit gerechtfertigt seın könnte durch das Prinzıp seıten der Gesetzgeber ZuUur Rechtfertigung der Todes-
der Nützlichkeit 3 als Abschreckung weI1lst strate angeführt werden könnten: Vergeltung, Ab5-
Brennan darauf hın, dafß der Tod L1UTr dann abschrek- schreckung, Verhütung der Wiederholung der Verbre-
ken kann, WECNN überall gleichermaßen und schnell chen, Ermunterung Schuldbekenntnis und Ge-
verhängt wiırd. och das Wiıiderstreben der amerıkanı- ständnıs, eugeniısche Gesichtspunkte und wırtschaftli-
schen Gesellschaft 1ne häufige Verhängung der cher Nutzen (d.h ıne kostensparende Bestratung). Er
Todesstrafe und überdies ohne diıe zeıtliche Frist, die zıeht den Schlufß, da{ß diese Zielsetzungen weder jedeertorderlich ISt; damıt INan ıhrer gesetzliıchen Berech- für sıch noch alle USAMMENSCHOMME iIne genu-
tıgung siıcher seın kann, macht dieses Prinzıp praktısch gende Rechtfertigung für 1ne Bestrafung abgeben, de-
Jetzt und ın Zukunft zunichte. Dieses Wıderstreben S Grausamkeit INa  3 heutzutage allgemeın erkennt.
spiegelt iıne Überzeugung der ÖOÖffentlichkeit wıder, In dem eindrucksvollsten Teıl seıner Ausführungendie rennan als moralısch interpretiert : «  WECNN die argumentiert Rıchter Marshall, dafß Todesstrafe heut-
vorsätzliche Auslöschung eines Menschenlebens ZuLage nıcht allein 1ne vernuniftwidrige Mafßnahme für
überhaupt ıne Wırkung hat, dann tendiert diese eher jede Gesetzgebung und somıt verfassungswidrig STau-

einer Mınderung UWMNSCHERN Achtung VOrTr dem mensch- SI ISt, sondern auch «moralısch nıcht akzeptabel für
lichen Leben und eıner Verrohung UNserTCcs Wert- das Volk der Vereinigten Staaten» und uch AaUS diesem
empfindens.» * Wıiıeder finden WIr ıne Bezugnahme Grund in iıhrer Verfassungswidrigkeıit den achten P
auf9 das INan als Praxıs bezeichnen könnte, 1M satzartıkel verletzt. Wıe be] der Stellungnahme 1im
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Falle Anderson un! der Brennans in diesem Falle, er- tion der Achtung für Gerechtigkeit un:! faıre Behand-
oibt sıch für Marshall das Problem, WI1e sıch das alles als lung allen seınen Bürgern gegenüber 1n Zeıten der Un-
Tatsache erweisen un! erhärten aßt Handelt siıch ruhen, Verwirrungen un! Spannungen, als das 1ASET S

dabei 1Ur eintach eınen Fall VO  - Auswertung emp1- Dies 1St eın Land, das orofß dasteht 1n bösen Zeıten, eın
rischer Untersuchungen der ötffentlichen Meınung ? Land, das fescthält grundlegenden Prinzıpien, das
Marshall moöchte diese Beurteilung eıner moralischen das Erbe seıner Vertassung lebt und vereıiıntachte LÖ-
Überzeugung unbedingt auf die Grundlage der Reak- SUNSCH verwirft, die Werte auts Spiel SEIZCN, welche
t10n eıner «informierten Bürgerschaft» ”” gestellt — den urzeln uUuNsCcCICsS demokratischen 5Systems lıe-
hen Je geringer die Zahl der Exekutionen un Je mehr gen...Nur 1n eıner freien Gesellschaft kann Recht 1n
«privaten» Charakter S1e haben entsprechend dem schwierigen Zeıten trıumphıieren, kann Zivilisation ıh-
Generatiıonen alten Brauch, keıine öttentlichen FExeku- vn großartıgen Fortschritt registrieren. Wenn WIr die
tionen durchzuführen, desto Eernster wiırd das Problem Menschenwürde uUunNnserer Miıtmenschen anerkennen,

zollen WIr uns selbst den höchsten Trıibut. Wır erreli-der Unterrichtung der Bürgerschaft.
Damıt geht Marshall direkt die rage d ob das Ver- chen eınen wichtigen Meilenstein auft der langen Strafße

VO:  a der Barbarei aufwärts und schließen uns damıt denlangen der Öffentlichkeit nach Strate für das blühende
Gewaltverbrechertum eın Faktor 1St, der dıe weıtere wa O anderen Rechtsbereichen der Welt A die hre
Anwendung der Todesstrate rechtfertigen kann, oder Achtung für Zivilisation und Humanıtät adurch fe1-
ob dies eın Faktor ISt, der letztlich geringer bewer- CIM da{fß S1e auf TLodesstrate verzichten.» */
ten IS indem INa  e das moralıische Urteil der Bürger- Hıer tinden WIr eınen direkten Appell den Vertas-
schaft über dıe Todesstrafe entsprechend auswertet sungsidealismus, der letztlich hınter dem praktischen
Marshalls AÄAntwort 1St wichtig für iıne theologische Wiıderstreben der Amtspersonen steht, Exekutionen
Untersuchung der menschlichen Bedeutung des Todes durchzuführen, und die Behauptung, dieser Idealis-
als Strafe : « ICh kann nıcht olauben, da{fß in diesem Sta- 111US werde ın Wirklichkeit VO  a} vielen geteılt.
dium unserer Geschichte das amerıikanısche Volk noch Ungeachtet al] dieser Argumente ın den Stellung-
derart wissentlic und vorsätzlich ıne SINN- und nahmen VO  s rennan und Marshall haben ıhre dreı
zwecklose Rache unterstutzt. Daher nehme ıch A da{flß Kollegen VO  3 der Mehrheit dıie Entscheidung 1mM Falle
die grofße Masse der Büurger aut der Grundlage des be- Furman auf dıe ZuUur Diskussion stehenden konkreten
reıts betrachteten Materıals dem Schlufß gelangen Exekutionen beschränkt, deren z illkürliche un
wırd, dafß die Todesstrate unmoralısc un daher VCI- leichtfertige Verhängung dıe Grundsätze eınes
fassungswiıdrig ist.» * ordentlichen Vertahrens verstoßen. Somıiıt 1St auch

Anschließend lenkte Richter Marshall die Autmerk- «Rr ausam und ungewöhnlich». ach Rıichter Stewarts
samkeıt auf die Diskriminierung unterprivilegierter Worten «1St 1aber 1n derselben Weıse SI aUSallı und
rassıscher un: ethnıscher Minderheıten, die VO  S der ungewöhnlich, wWwWenn jemand VO: Blıtz getroffen
Verhängung der Todesstrafe betrotfen siınd. Dadurch wırd. Denn VO  ; all den Leuten, die in den Jahren 196/
weIlst auf den Zusammenhang hın, der 7zwıschen der un! nRaub un ord überführt worden sınd
Todesstrafe un: der SaNzZChH Geschichte der « Kapı- un! VO  en denen viele nıcht wenıger stratbar gehandelt
tal»strafen der Sklavereı esteht SOWI1e jener rassıst1- haben als diese, gehören die Bıittsteller jener ganz
schen Absonderung und Diskriminierung, die auf die nach Wıillkür und Laune ausgewählten Zutallsgruppe,
Versklavung bestimmter Rassen zurückgeht. Er über die das Todesurteıil tatsächlich uch verhängt

worden ist.»schliefßt dann : «Wenn der Durchschnittsbürger ll die
heute verfügbaren Fakten, welche die Todesstrafe be- So wurde 1mM Falle Furman von den Rıchtern DDou-
treffen, ZuUur Kenntnıiıs nımmt, dürfte S$1e nach meıner olas (der anschließend 1n den Ruhestand a0 Whıte
Meınung schockierend tinden für seın (Gewiıissen und und Stewart 7A51 Ausdruck gebrach%, dafß die Todes-

strate In sıch seLlbst nıcht «grausam und ungewöhnliıch»seinen Gerechtigkeitssinn.»
Richter Marshall fährt dann fort: « Zu elıner eıt sel, WCeNnNn die Gesetzgeber einen Weg tanden, W llkür

Geschichte, 1n der die Straßen der Stidte HNSCTGI und Leichtfertigkeıit vermeıden. hre Betonung, dıie
Natıon mehr Furcht un! Verzweillung eintlößen als S$1e mehr auf die Verfahrensseite als auf wesentliche
Stolz un: Hoffnung, 1St schwier1g, Objektivität und Charakteristika der Todesstrate gelegt haben, tand ih-
Interesse für 21 SCTHGE Mitbürger bewahren. och das TeCN Wıderhall iın den Stellungnahmen der vier Vertreter
Ma{iß für die wahre Groöße eınes Landes lıegt 1ın seıner der Minderheıt in der Regelung des Falles Furman:
Fähigkeıt, uch 1in Krisenzeıten Mitgefühl lebendig Oberrichter Burger, die Richter Blackman, Powell
halten. Keın Volk ın der Menschheitsgeschichte, — und Rehnquist. Eıne Anzahl bundesstaatlicher (G2=
weıt S1Ce u1ls aufgezeichnet ISt; hat 1ne orößere TIradı- setzgebungen erließen, der Angst und dem Zorn der

654



%.

TODESSTRAFE DE ER  TEN STAATEN VO NORDAMERIKA
Bevölkerung entsprechend, NeUeEe (zesetze Zur Todes- Wıe ıch die Dınge sehe, wiırd das fortgesetzte Bemüu-
strafe, die bestrebt nN, diesen Ma{(stäben und For- hen vieler Kıirchenglieder (einschließlich der FO-
derungen gerecht werden. miısch-katholischen Bischöfe der Vereinigten Staaten),Im Jahre 1976 entschied der Oberste Gerichtshof einer Entiernung der Todesstrate AaUus dem öffentli-
über ine weıtere Reıihe VO  . Todesurteilen, die auf der chen Leben gelangen, iın seınem Ertolg VO  e eıner 1N-
Grundlage Gesetze gefallt N, welche VCI- formierten «Erfahrung» der Mehrzahl der Bürger 1b-
schıedene Verfahren ZuUur Lenkung und Kontrolle des hängıg se1IN. Abstrakte Beweıisführung allein hat nıcht
Ermessensspielraumes der Geschworenen vorsahen wiırklich die grundlegenden menschlichen Werte mıt-
(ın der Regel durch Aufzählung VOoO  } erschwerenden zuteılen vermocht, die geht, W1e€e S1E VO  e einıgenoder mildernden Umständen), die den Ermessens- wenıgen unmıiıttelbar ın die Exekution verwickelten
spielraum VO  = Geschworenen und Rıichtern aut der Amtspersonen 1n eigenster Erfahrung ertaßt worden
Verhandlungsebene kontrollieren sollten und dem- sınd. Die tatsächliche Vollstreckung der Todesstrafe
nach die Absicht verfolgten, jede Art willkürlicher und 1sSt lange eıt VOTr den Augen aller, abgesehen VO  S eıner
Jeichtfertiger Verhängung der Todesstrafe 1 - Jeinen ausgewählten Schar VO  - Amtspersonen SOWI1e
binden. Miıt eıner Mehrheit VO  e} sıeben WEe1 Stim- Zeugen, die 1m «Todeshaus» anwesend sınd, verbor-
Inen (nur rennan und Marshall stımmten dagegen) SCH geblieben. Die bizarre, vernunitwidrige @-
hielt der Gerichtshof 1ın dreien dieser Fälle das Todesur- schichte der Exekution VOoO  n} Gary Gilmore 1n tah 1m
teıl autrecht 1mM Falle Gregg Georg14, Profitt Flo- Jahre 1976 hat ottenbar in sıch keine Erfahrung über
rida und Jurek Texas. Auf der anderen Seıte SETIZTIEC Inn und Zweck der Todesstrafe vermuttelt, die leben-
der Oberste Gerichtshof Zur gleichen eıt mıt eıner dıg ISt; ıne erneute Kampagne Z UDE gesetzlı-Mehrheit VO  3 tfünf vier Stimmen 1ın WwWwel weıteren hen Abschaffung der Todesstrate 1ın einer breiten ÖOf-
Fällen die Vollstreckung des Todesurteıls AaUs, namlıch tentlichkeit auszulösen. Andererseits scheint diese (G@-
ın den Fällen Roberts Loyutsiand un Woodson schichte aber auch be] der breiten Masse keıin besonde-
orth Carolına. Drei Rıchter, Stewart, Powell und ICS Verlangen geweckt haben, mehr Berichte über
Stevens, der die Stelle VO  S Douglas Wal, konkrete Vollstreckungen VO Todesurteilen hö-
tanden in den hıer angewendeten Gesetzen ıne UuNgeC- LEN

nügende Sıcherung Leichtfertigkeit ; rennan Dıie BESAMTLE Sıtuation 1St VO eıner starken Ambiva-
und Marshall schlossen sıch ıhnen an, während die vier lenz epragt. Skrupellose Politiker sınd daran interes-
Rıchter, die seinerzeıt beim Falle Furman den 1abwe1- sıert, ine nıcht informierte öffentliche Meınung adUus-
chenden Standpunkt vertreten hatten, auch hıer VO 9 während gewissenhafte Gesetzgeber sıch
der Mehrheitsmeinung abwichen!?. Im Anschlufß VO  S einem Stimmenverlust be] der nächsten Wahl be-
diese Entscheidungen wurde Gary Gilmore dann CXC- droht sehen, weıl S1e angeblıch «ZU iberal» oder «ZU
kutiert nach den Gesetzen VO  e Utah, die Ühnlıch weıch dem Verbrechen gegenüber» sınd, Wenn S1e sıch
WI1€e die, nach denen das Urteil 1n den Fällen reQ9, nıcht ZUrFr Stützung der die Todesstrafe vorschreiben-
Proffitt und Jurek zustandegekommen Wr Derzeıt den Gesetze bereit tinden. ÄAngesichts eıner solchen Ö1-
esteht 1Ur 1ne geringe Wahrscheinlichkeit, da{fß die uatıon hat der amtıerende (3ouverneur VO  e New York
Auffassung der Rıchter Brennan un! Marshall iıhre g- se1n Veto eingelegt eın Gesetz ZUr Verhängung
genwaärtıigen Kollegen 1mM Obersten Gerıichtshof über- der Todesstrafe und versprochen, alle bereıts verhäng-
zCcUgEN wird* ten Todesstrafen umzuwandeln, Wenn das Gesetz -

schließend durch die Gesetzgebung des Staates über

T’heologische Überlegungen seın eto hinweg eingeführt wird. och kurz vorher
hat otffenbar der amtıerende Bürgermeıster VO  3 New

Der ötftfentliche Charakter der Auseinandersetzung ın York Cıity (der praktisch keinerle; MIt der Todesstrafe
diesen Entscheidungen über die Verfassungsgemäßheit zusammenhängende legislatıve oder exekutive Aufga-
nach allgemeinem Recht CrgaNSCHCT Urteile macht s$1e ben hat) seıne eıgene Wahl durchgefochten, teilweıise

eiıner bedeutsamen Quelle für das Verständnıis der durch Befürwortung Exekutionen bei GE°
Probleme, die auch für die Entwicklung eiıner theolo- waltverbrechern. Unter solchen Umständen ruten
yischen Analyse menschlicher Erfahrung be] der An- Christen, die den Tod als VO Menschen verhängte
wendung der Todesstrate und be1 der theoretischen Strate ablehnen, nach Strategien, die auf
Behandlung dieser Frage als soz1alen Problems 1ne Formen VO  =) Argumentatıion und Überzeugung auf-
Raolle spielen. Das Schicksal der Argumente der Rıch- bauen.
ter Brennan und Marshall enthält ıne Lehre für Theo- Es scheint daher, da{f das Problem der Todesstrafe
logen un:! Planer pastoraler Praxıs. LLUT dann 1ın adäquater Weıse behandelt werden kann,
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Wenn christliche Theologen die Anregung VO  > Richter iın jeder Dimension mensc  ıcher Angelegenheıiten, auf
Marshall aufgreiten und dieses Problem der Todes- jeder Ebene, eın ständiges, tatıges Empfinden für Men-
strate muiıt dem der Sklaverei und des Rassısmus VEeI- schenwürde Eıngang tindet.
knüpfen, die Möglıchkeit einer «Lehrentwicklung» 1n Allein entschiedene Bemühungen, jedem enschlı-
diesem w 1€e 1n jenem wahrnehmen und dann ıne SOT$S- chen Leben die gebührende Wertschätzung M=-
taltıge Beweistührung autbauen über die symbolısche zubringen, können iıne wiıirksame Argumentatıon tür
und «sakramentale» Wirkung des staatliıchen Tatıg- die Möglichkeit und Notwendigkeıit der Abschaffung
werdens, das den Tod verursacht, innerhalb der heuti- der Todesstrate 1Ns rechte Licht rücken und ıhr mehr
gCn zıivılısıerten Welt Di1e Beweisführung mu{( VOT al- Überzeugungskraft verleihen. Gelebtes Mitleid und
lem mit Dosıtiven Handlungen verknüpfit werden, die gelebte Barmherzigkeıit alleın vermogen einem politi-
1n Liebe dem Leben dienen, spezıell dem der Machtlo- schen Argument Überzeugungskraft verleihen.
SCI1 und Unterdrückten. Eın solches Programm mußte meıner Meınung nach

Diese Verbindung VO:  a} Beweisführung und Praxıs auf einem zentralen Glauben der Christen autbauen,
einem Glaubensinhalt, der seltsamerweise 1n den Dis-kann, ylaube ich, einer verbreiteten Furcht VOTr Gewalt

standhalten, dıe den Durchschnittsmenschen dazu kussıonen den 15a als Strate bisher kaum 1Ns Feld
bewegt, 1in eıner Art Überzeugung AaUuSs «gesundem geführt worden 1St Die christliche Religion leıtet ihre
Menschenverstand» Crn datür eiınzutreten, da{fß der Exıstenz geradezu her VO  3 eiınem Mann, der ungerech-
Staat 1n eıner abstrakten «essentiellen» Ordnung das terweıse, Ja höchst willkürlich und leichtfertig Uu[r-

Recht haben mufß, Tod als Strafe verhängen. Eıne teilt, Kreuzesbalken hıng. Welche praktischen Im-
plikationen hat dieser Glaube ın uUunNnseTer Phaseaut Praxıs basierende Argumentatıon muüßte daher dıe

historische Einsıicht betonen, da{fß solch eın «Recht» menschlicher Geschichte, «nach den Massenvernich-
nıcht mehr ausgeübt werden sollte. «Von Staats — LUu:  » und Krıegen VO  5 eıner Grausamkeıt, dıe 1n der
N» den Tod verhängen bedeutet das müfite aufge- Geschichte nıcht ihresgleichen kennt? Welche Auße-
ze1gt werden in der geschichtlichen Periode, iın der rungscnh und Ausdruckstormen mitleidvollen Erbar-
WIr leben, eınen unverantwortlich gefährlichen Schritt 1LNECNS anderen Menschen gegenüber, allen anderen gC-
rückwärts in Rıchtung auf 1ne Bereitschaft ZU rıeg genüber, uch wenn S1e schuldıg geworden sınd, WeTI-

und ıne Indifferenz der Unterdrückung gegenüber. den fahıg se1ın, den Christen und danach vielleicht uch
Das aber kann 1LLUT siıchtbar gemacht werden, Wenn allen denen, die christliche Verhaltensweisen üben,
Chrısten Wege entdecken, sıch selbst opfernde W ag- wiıeder nahezubringen, da{fß Christı Tod, wenn WIr ıh;
nısse auf sıch nehmen, Wagnıisse, dıe ıhre UÜberzeu- als Praxıs glauben, ın machtvoller Weıse diese Welt
gung erkennen lassen, da{fß Krıeg nıcht notwendiıg 1St umwandeln kann ? Diese Herausforderung, finde iıch,
und Unterdrückung verhindert werden MU! Das 1st unlöslich MIt uUunserem heutigen Kampf ZULT: Beseıtıi-
Überleben des Menschen hängt davon ab, da{fß und ob gun der Todesstrafe verbunden.

Sıehe Goldberg und Derschowıtz, Declarıng the Death DPe- chen Strate 1mM Sınne des Artikels IS Absatz 6, angesehen werden och
eıne solche darstellen, och dart eine solche Strate tür derartige Ver-nalty Unconstitutional 83 Harvard Law Review 1//3 1970)

Cal 3d 628, 100 Rptr 52 493 Zd 8 S0 O72 stöße als irgendeiner anderen Bestimmung der Verfassung zuwider-
Artikel e Absatz der Verfassung des Staates Kalıfornien: «Alle laufend betrachtet werden.» Dıe Annahme dieser Gesetzesänderung

tand natürlich UT auf solche Todesurteile Anwendung, dıe nachherPersonen sınd ausreichende Kautıon A4UuS der Untersuchungshaft
freizulassen, außer beı Kapitalverbrechen, WE eın eindeutiger Be- ausgesprochen wurden, gemäfß dem verfassungsmäfiıgen Verbot VO:

WweIls erbracht der die Schuldvermutung grofß 1St. Übertrieben hohe p05l' facto-Gesetzen.
356 DES 56, 75 5.Ct.590, 630 (1958) In diesem FalleKautionen sollen nıcht gefordert werden. Ebentalls allzu hohe eld-

straten sollen nıcht auferlegt werden;: auch STauUSaMc oder ungewöhn- ving CS eıne Aberkennung der Bürgerrechte als Strate. Sıe nthaält

liche Straten csollen nıcht verhängt werden. Zeugen sollen nıcht hne Passagen, dıe VO)]  } dem ehemalıgen Oberrichter Warren STAMMECN, der
wıederholt VON den Obersten Gerichtshöfen Kalıtornıens unı desGrund festgehalten och 1ın Räumen verwahrt werden, ın denen
Bundes zıtlert wiırd, wenn CS sıch Fragen ZU1I Todesstrafe handelt.gleichzeitig Verbrecher ınhafttiert sind.»

Ich beziehe miıch 1Jler aut Ronald egan, den damalıgen (souver- 493 d Aat 894
1 VO] Kalitornien. Der derzeıtige (sSouverneur des Staates New Dreı Fälle wurden gleichzeıitig entschieden : Furman, Georgıa,

Jackson, Georgıla, Branch, lexas 408 0S 238 331 2d 346, 97NOTkK. den ich erwähne, 1St Hugh Carey; der Bürgermeıster der Stadt
New York 1St Edward och. Beide sınd Demokraten. S_ C  — 2726 WO/ZZ)

Art. { Sec. Zf Constitution of the State of Calıfornia, added 9 Zusatzartikel 11L ZUuI Verfassung der Vereinigten Staaten VO'  -

Amerıka: «Übertrieben hohe Kautionen sollen nıcht gefordert WT -Nov. 7, 9/2 «Alle Gesetze dieses Staates, die 19 Februar 1972 in
ratt und dıe Todesstrate verlangten, autorisierten, verhängten den; ebentalls sollen nıcht allzu hohe Geldstrafen auferlegt och grau-
der azu ın Beziehung standen, befinden sıch ın vollem Umftfang in und ungewöhnlıche Straten verhängt werden.»
Kraft Uunt Wirkung und können LLUX durch Gesetzesänderung, C

10 408s al —64, Zit Weems v.Unıted States D U.S5 349, al

setzliche Wıderrufung, entsprechende Inıtiatıve der Reterendum 373 (1910), eın weıterer Präzedenztall VO'  = grofßer Bedeutung für die
er raft gesetzt werden. Die kratt olcher .esetze vorgesehene 15 Fälle VOIl Todesstraten.
desstratfe dart nıcht als Verhängung eıner grausamen oder ungewöhnlıi- 408 S Aat 205 Zıit Trop Dulles 156 s al 100
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12 408 s at 303 Es 1sSt nıcht unmöglıich, dafß MmMIiıt einem Personalwechsel ım Ge-
13 Aus dem Zusatzartikel XIV ZUr Verfassung der Vereinigten Staa- richtshot die abweichenden Standpunkte der Rıchter Brennan und

ten VO Amerika: «Absatz Ue Personen, die entweder 1ın den Ver- Marshall eın Übergewicht erhalten, das Festhalten der MO=
einıgten Staaten geboren der naturalısiert sind und amıt ıhrer Juris- desstrate in den Fällen Gregg, Profitt und Jurek auf diesem Weg aut-
ıktiıon unterstehen, sınd Bürger der Vereinigten Staaten un! des Staa- gehoben werden ann. och können solche Wechsel d€l' Regel 1Ur

ann stattfinden, wenn Rıichter sterben der In den Ruhestand treten.LeS, 1ın denen S1Ee ıhren Wohnsıtz haben Keın Staat soll e1n Gesetz
chen der 1n Kraft SEIZCN, das: die Vorrechte der Immunitäten VO:  - 50 geht dle Diskussion die Todesstrate ın 1bsehbarer /Zeıt 7zurück
Bürgern der Vereinigten Staaten einschränkt; ebenso soll eın Staat VOT das Forum der Legislative.
jemanden hne ordentliches Rechtsverfahren des Lebens, der Freıiheıit
der des Eıgentums berauben och jemandem, der seıner Jurisdiktion Aus dem Englischen bersetzt VO:!  > Karlhermann Bergner
untersteht, den für alle gleichen Schutz der (esetze VE agen. »

(Dıe Absätze Z un! beziehen siıch aut den Zuteilungsschlüssel
für die Sıtze 1mM Repräsentantenhaus des Kongresses, aut diıe für den
Staatsdienst geforderten Qualifikationen, aut dıe öffentliche Ver- M RESNAHAN
schuldung der Vereinigten Staaten Uun! der einzelnen Bundesstaaten

Assocıate Protessor der Christliıchen und Sozıialethik der Jesuitun! sind VOT allem auf dıe Sıtuatiıon ın der eıt ach dem Bürgerkrieg
zugeschnitten. Absatz bevollmächtigt den Kongrefß, die Bestim- School of Theology in Chicago und Lektor für Medizinısche Ethik
IMUNSCIL des Artikels ırksam durchzusetzen.) und menschliche Werte Department of Medicıine der North-

408 U.S AT westiern Universıity Medical School. 194/, College of the Holy
408 U.S Al (CrOoss Ph  > 19055 Weston College 1954, Harvard Law
408 0S al 2363 School ; I6I 19558 Harvard Law School : S 1960, Weston
408 UsSs AT SAl College ; M.Phil 1768, Ph.D.1972,; Yale Universıity. Mitglied des
408 0S al 9—1 Councıl RelıgionN Law 977 FElected Fellow der Soclety tor Va-
Gregg Georgıa 96 SX  — 27909 (1976) Jurek lexas 96 r lues ın Hıgher Education, /D Mitglied der Amerıcan Socıety of

2950 (1976); Profitt v Florıda 96 S_  =- 2960 LO76)E Woodson V, Christian Ethıics, 1965 als plädierender Anwalt zugelassen beiım Su-
orth Carolina 96 SC  — 2978 (1976) Roberts Louılsıiana 96 S: Gr Judicıial Court VO Massachusetts, 955 Anschriutft : Jesuit
3001 1976) House, 5554 Woodlawn Avenue, Ch.icago, USA

Dıie vorliegende kurze, unvollständige Skizze wırd
im Vertrauen auft dıe pragmatısche Vernuntt und auf

Francesco Compagnon1! die heute anerkannte Toleranz der Methoden diesem

Folter und Todesstrafe 7zweıten Weg tolgen. Ausgangspunkte werden se1n : 1n
bezug aut dıe Folter die «Erklärung über den Schutz al-
ler Personen VOT der Folter und anderen grausamcen,in der Überlieferung der
unmenschlichen oder entwürdigenden Straten oder

römisch-katholischen Kırche Behandlungsweıisen», die 1in der Resolution 23457

(XXX) VO Dezember 19/5 VO  3 der eneralver-
sammlung der Vereinten Natıonen einstimm1g aNSC-

Je nach dem Zıel; das L11l sıchS kann INan be1 der ommen worden ist ; 1ın bezug auf die Todesstrate Carı

Behandlung dieses Themas verschiedene Wege e1IN- 084 des Kıirchlichen Gesetzbuches, der «den Rıchter,
schlagen. Man kann der geschichtlichen Entwicklung der eın Todesurteil verhängt hat» (Nr 6);, und «solche,

die das Amt eiınes Schartfrichters ausgeübt haben, und1n iıhrem Sachverhalt nachgehen und Zeugnisse für
oder wiıder diese beıden Strafarten beıbrıngen, die Be- dıejenıgen, die ıhnen be] der Vollstreckung eınes
weggründe und geschichtlichen Notwendigkeıten, die Todesurteıils freiwillig und unmıiıttelbar behiltlich g-
ıhnen zugrunde lagen, aufzuzeigen suchen und dann sınd» für ırregulär und somıt ZU Empfang der
ZUT Gegenwart übergehen und beweısen, daß heute die Priesterweihe ungeeı1gnet erklärt. Außer auf diese ei-

W as seltsam anmutenden Canones, dıe 1n eıner eıtKırche absolut die Folter eingestellt 1STt und viele
Bedenken die Todesstrate hat der INan kann tormulıert worden sınd, in der die Kıirche otftfen für die
sıch dazu entscheiden, die Toten ıhre Toten begraben Todesstrafe eintrat, können WIr unNns m1t Vorteil uch

auf die «Flemente eıner Retflexion über dıe Todes-lassen, selbst ber dem Faden der Stellung-
strafe» stutzen, welche die Soz1alkommıissıon des fran-nahmen die beiden Stratarten tolgen, de-
zösischen Episkopates ın «Documents-Epi1iscopat»NC Argumente 1mM Jjetzıgen westlichen Kontext

verwenden. Januar offiziell veröffentlicht hat
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